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Berlin den 4. Juni, Ja dem Palais Sr. Kb: 
nigl. Hoheit des Prinzen Karl wurde heute Mittag 
die feierliche Taufbandlung der am 17. v. Mis. ges 
bornen Prinzeffin Tochter Sr. Kdaigl. Hoheit durch 
den Biſchof Dr. Eylert vollzogen, 

Die junge Prinzeffin hat in der heiligen Taufe die 
Namen Marie Anna Friederike erhalten. 

Von den hoͤchſten und hohen Taufzeugen waren 
anweſend: Se. Majeftät der König; Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin der Niederlande; Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz und Höchſideſſen Gemahlin Ads 
nigl. Hoheit; Ihre Königl. Hoheit die Frau Kurfürs 
flin von Heſſen; Se. Kboigl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
delm (Sohn Sr. Majeſtat) und Hdoſtdeſſen Ger 
mahlin Kdaigl. Hobeit; Fhre Kboigl. Hoheit die Erb⸗ 


großberzogin von Mecklenburg Schweria; Ihre 


Durchlaucht die Frau Fürftin von Liegnitz; — ade 
weſend: Se. Majeftät der Kaifer von Rußland; 
Se, Mojeſtät der Kaiſer von Oeſterreich; Ibre Ma 
jeſtät die Kaiſerin von Oeſterkeich; Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Heinrich von Preußen; Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog zu Sachſen⸗ Weimar und 
Hdoͤchſtdeſſen Gemablin Kaiſerl. Hoheit; Ihre Kaiſ. 
Hoheit die Prinzeſſin don Oranien; Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande; Ihre 
Königl. Hoheit die Großherzogin von Meckleuburg⸗ 
Strelitz; Se. Kbnigl. Hoheit der Herzog von Cam⸗ 
dridge; Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog zu 
Sachſen⸗Weimar; Ihre Hoheit die Herzogin Bern⸗ 
bard zu Sachſen⸗Weimar. 

Des Mittags war große Tafel bei Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Karl. 


. 
ya 
= 
„ bi 2 7 5 li 
x 2 3 BR 
0 
8. 
9 7 
; e 5 a 
3 1 
f a y 
* 75 gs 
5 dec ’ ‚ 
5 m Fe 
4 5 or a 2 x 
er 
Ar 
7 8 
0” 5 — 


a | Dienftag den 7, Juni. 


land iſt ganz aufgegeben, 


St. Majefät der König hoben dem Billet Dies 
ner Mertens bei der bieſigen Servis⸗ Deputation 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notgrius Butz zu 
Emmeri iſt in gleicher Eigenſchaft nach Mühlheim 
an der Ruhr, mit Verſtattung zur Praxis als Fur 
ſtiz-Kommiſſar bei dem Fürſtlichen Gerichte der Nerre 
ſchaft Broich, verſetzt worden. a 

Der Zürft Czartorys ki iſt nach Hamburg, 
Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche General der Ka⸗ 
vallerie und Kriegs-Miniſter, von Tſcherniſcheff, 
nach Weimar, der Kaiſerlich Ruſſiſche Ceremonien⸗ 
meiſter, Graf von Woronzoff⸗ Daſchkoff, 
nach Dresden, und der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 4. Kavalletie-Brigode, Freiberr von 
Krafft II., nach Landsberg a. d. W. abgereiſt. 

— 4 
1 u l N 
— Rußland. 0 

St. Petersburg den 28. Maj. Am 25. d. 
kom das Ruſſiſche Dampfſchiff „Nikolaus J.“ mit 
54 Paſſagieren (u. A. der Baron von Heeckeren, aus 
ßerordentlicher Geſandter und bevollmachtigter Mis 
niſter des Königs der Niederlande an unferem Hofe) 
von Travemünde in Kronſtadt an. Das Schiff bat 
die Uederfahrt von Travemünde in 99 Stunden ges 
macht, iſt indeſſen durch ſtarken Sturm verhindert 
geweſen, in Rügen anzulegen, um die fremden Po⸗ 
ſten einzunehmen, ſo daß es nur die Zeitungen aus 
Hamburg brachte. Pr 

Die Reife ver Kaiferin von Rußland nach Deutſch⸗ 
und alle darauf ſich be 
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ziehenden Anſtalten find eingeſtellt worden. Man ers 
fahrt, daß die Kaiſerin die ſchdne Jahreszeit in dem 
Luſtſchloſſe Zatekoe-Selo zubringen wird, und der 
Kaiſer im Begriff iſt, wieder eine größere Reife in 
das Jagere ſeines Reiches anzutreten. 
Ein Schreiben aus St. Petersburg in der Allge— 


meinen Zeitung zeigt, wie ungegründet jede Meis - 


nung fer, welche einen bevorſtehenden Bruch in den 

Europaäiſchen friedlichen Verhaͤltniſſen befuͤrchtet. 

Zwar herrſcht bei der Ruſſ. Armee große Thaͤtigkeit, 

die Flotten in beiden Meeren würden vervollſtän— 

digt, die Häfen befeſtigt, aber dies gehoͤrt zu dem 

Aufblühen des Volks, wobei noch zu bemerken ſei, 

daß der Kaiſer die Marine beſonders liebgewonnen 

habe und derſelben auch fo ſehr feine Aufmerkſam⸗ 
keit widme, daß fie in einigen Jahren mit der von 
roßbritannien werde wetteifern können. 

Die Geſammtzahl der, ſeit 8 Jahren, in der 
Mos kauſchen Anſtalt zur Bereitung kuͤnſtlicher Mis 
neralwaſſer behandelten, Kranken beträgt gegen 
3000. Im vorigen Jahre ward die Anjtalt von 
438 trinfenden und badenden Curgaͤſten beſucht, von 
denen 70 unentgeldliche Huͤlfe erhielten. Die Anz 

„zahl der bereiteten Bäder belief ſich auf 1032, und 
die der verſchiedenen außerhalb der Anſtalt ver- 
brauchten Mineralwaſſer 115,000 Flaſchen. 

i Frankreich. 

Paris den 28. Mai. Der Moniteur Algerien 
vom 20. enthält keine neueren Nachrichten uͤder die 
militalriihen Operationen an den Ufern der Tafna. 
Nach einem Privat: Schreiben aus Algier find das 
ſelbſt auf die Nachricht von der Wiedereinnahme 
Medea'hs durch die Anhänger Abdel-Kader's viele 
einflußreiche Mauren, die im Verdachte eines ger 
heimen Einverſtaͤndniſſes mit dem Emir ſtanden, 
verhaftet worden. Es wurde ihnen zugleich ange: 
deutet, daß fie mit ihrem Leben für das der in Mes 
deah gefangen genommenen Europäer: einftehen 
müßten. Jene Verhaftungen hatten unter den 

Eingebornen einige Aufregung veranlaßt, und Mi: 

ſtapha Paſcha, der an der Spitze der ſtaͤdtiſchen 

Verwaltung ſtand, hatte deshalb ſeine Entlaffung 

eingereicht. 

Der heutige Moniteur meldet Folgendes aus 
Madrid: „Einer telegrophiſchen Depeſche zufolge, 
hat Herr Iſturiz am 23. Mai in beide Kammern 
ein Oekret gebracht, wodurch die Cortes auf: 
gelöft werden. Die Kammern find darauf uns 
verzuͤglich auseinander gegangen. In Madrid 
herrſchte fortwährend Rahe. Die dortigen Zeitun— 


* 


gen vom 19. zeigen an, daß das Miniſterium durch 


die Ernennung des Herrn Barrio-Ayuſo zum Ju- 
ſtiz⸗Miniſter vervollſtaͤndigt worden ſey.“ 

Die Auflöfung der Spaniſchen Cortes veranlaßt 
die Gazette de France zu folgenden Bemerkungen: 


„„Der Entſchluß, den Herr Iſturiz gefaßt hat, war. 


ihm durch ſeine Stellung gewiſſermaßen geboten. 


Der Miniſter batte die Wahl, entweder ſeine Stelle 
wieder an Herrn Mendizabal abzutreten, oder der 
Revolutions⸗Partei, die noch gefährlicher geworden 
iſt, ſeit fie auf den Beiſtand Englands rechnen zu 
koͤnnen glaubt, offen zu widerſtehen. Indem er an 
die Wahl⸗ Kollegien appellirt, unterwirft er nicht 
bloß ſeine miniſterielle Stellung, ſondern uberhaupt 
die Macht der Königin einer furchtbaren Probe, und 
leicht moͤchten die Previnziol-Junten, die ihre Res 
präfentanfen in der Prokuradoren-Kammer hatten, 
ſich auf den erſten Wink wieder fonftituiren, Man 
will wiſſen, der Engliſche Botſchafter habe der Koͤ⸗ 
nigin erklart, daß fie, nach der letzten Miniſte- 
Trial = Veränderung, von Seiten Englands nicht 
mehr auf dieſelbe thätige Theilnahme wie bisher 
rechnen dürfe,” \ r ' 

Nach Briefen von der Spaniſchen Gränze hat 
Don Carlos am 18. von Villafranca aus ein De⸗ 
kret erlaſſen, welches, in Gemaͤßheit der Provin⸗ 
ziol⸗ Statuten, eine Aushebung in Maſſe, in Nas 
varra und den Baskiſchen Provinzen vorſchreibt. 
Die Karliſten ſind in der Umgegend von San Se⸗ 
baftian ſehr thaͤtig mit Schanzorbeiten beſchaͤftigt, 
bei denen die Bewohner der benachbatten Dorf⸗ 
ſchaften ihnen huͤlfteiche Hand leiſten. Die in St. 
Sebaſtian befindlichen Engländer und Spanier has 
ben ihrerſeits am 21. wieder eine Verſtärkung er⸗ 
halten. Man giebt die gegenwaͤrtigen Streitfräfte 
des General Eds auf mindeſtens 12,000 Mann 
an. Alle Kirchen und Öffentlichen Gebäude jn, St. 
Sebajtian find in Kafernen verwandelt worden. 
Auch an der heutigen Boͤrſe gingen die Spani⸗ 
ſchen Fonds wieder zuruck; das Sinken in London 
und die Beſtaͤtigung der Nachricht von der Aufloͤ⸗ 
ſung der Cortes haben ohne Zweifel das Ihrige da— 
zu beigetragen, ; 

Großbritannien und Irland. 
London den 28. Maſ. Der Herzog von Brauns 
ſchweig traf geſtern Mittag im St. James Palaſt 
ein und hatte ſogleich eine Unterredung mit Sr. 
Mojeſtaͤt dem Koͤnige, auch wohnte er dem Lever 
bei, welches ſodann ſtaͤttfand. 

Der Globe meldet: „Lord Palmerſton hatte am 
Dienſtag Nachmittag in Miyart's Hotel eine lange 
Konferenz mit dem Prinzen von Oranien. Es 
hertſcht große Herzlichkeit zwiſchen dem Prinzen 
und den Miniſtern, die ihm, mit Einſchluß des 
Premier⸗Miniſters, ſaͤmmtlich ſeit feiner Ankunft 
ihre Aufwartung gemacht haben.“ 

Ein Kotreſpondent der Times, Herr Macdonnell, 
beweiſt durch Zählung der Unterſchriften unter den 
bis jetzt gegen das Verfahren des Oberhauſes mit 
der Irländſſchen Munizipal⸗Reform⸗ Bill eingereich⸗ 
ten Petitionen, daß nicht 7 Millionen, wie Herr 
Shiel behauptet, fondern nur 7, Tauſend von Ir⸗ 
londs Einwohnern mit der Umgeſtaltung der Bill 
unzufrieden ſeien. . ö 5 


In einem den Times zugegangenen Schreiben 
ous Bayonne vom 22. Mai wird Eorbova’d Un⸗ 
thätigkeit dem ihm von Seiten der Königin Chriſti⸗ 
ne ertheilten Befehl zugeſchrieben, er ſolle ſich in 
kein Treffen einlaſſen, fo lange fie unter der Leitung 
von Miniftern ſtebe, die ihr von den Umſtaͤnden auf⸗ 
gedrungen worden. Hiermit iſt namlich noch das 
Mendizabalſche Miniſterium gemeint. Dies vers 
anlaft jenes Blatt zu folgender Aeußerung: „Wenn 
die Ausſichten, dem Buͤrgerkriege in Spanien ein 
Ende zu machen, ſolchergeſtalt von Privat⸗Antipa⸗ 
thieen und Hof. Intriguen abbängen , fo iſt es hohe 
Zeit, daß die auswärtigen Mächte ſich entſchließen, 
die Königin Iſabella den Kampf mit ihrem Mitbe⸗ 
werber um den Thron ſelbſt aus fechten zu laſſen. 
Brittiſches Blut wenigſtens ſollte nicht für eine 
Sache vergoſſen werden, fuͤr die ihre eigenen na⸗ 
türlichen Verfechter jo ſichtlich nicht im Stande 
oder nicht Willens ſind, das zu thun, was ſie thun 
ſollten.“ i 

Die Times theilen heute mehrere Aktenſtüͤcke aus 
Ober⸗Kanoda mit, um, wie ſie ſagen, zu zeigen, „daß 
die desorganiſirenden Grundiäge der Poͤdelheriſchoft 
in jener Kolonie tüchtig im Schwunge ſeien, und daß 
ſelbſt der radikale Agent der radikalen Miniſter (der 
Gouverneur Sir F. B. Head) mit Schrecken zu der 
Ueberzeugung gekommen zu ſeyn ſcheine, daß ſich 
ein einzelner Zweig einer dreifachen Legislatur nicht 
erlauben dürfe, den beiden anderen im mindeſten 
die Befugniß zum Berathen oder Handeln ſtreitig 
zu machen.““ n 
(Berl. Spen. Ztg.) Das Publikum fangt nach 
gerade an, ſehr neugierig zu werden, was die Ge⸗ 
meinen, wenn fie ſich nach den Pfingftfeiertagen wies 
der verſammeln, in Bezug auf die amendirke iriſche 
Corporations-Reform⸗Bill thun werden. Bei dem 
mächtigen Einfluffe O'Connell's und Hume's, kaun 
wohl kein Zweifel darüber obwalten, daß die Radi⸗ 
kalen und die Romoniſten die Sache auf das Aeu⸗ 
ßerſte treiben werden. Die Lords ſteben, wie ich 
wohl nicht zu erinnern brauche, jenen beiden Herren 
und Gebietern ſchroff gegenüber, denn ſie wollen 
weder die Hand dazu bieten, das proteſtantiſche 
Jautereſſe in Irland ganz auszurotten, noch über: 
haupt die demokratiſchen Belagerer die Breſche ber 
nutzen laſſen, welche dieſe bereits in die alten Juſti⸗ 
tutlonen des Landes gemacht haben. Ich ſehe in⸗ 
dep nicht gut ein, wie üͤberbaupt eine Ausgleichung 
zu Stande kommen ſoll, denn die Grundzüge der 
Bill, ſo wie ſie von den Gemeinen heraufkam, ſind 
ſaͤmmtlich umgeſtoßen worden, und, fo wie die Bill 
gegenwärtig beſchaffen iſt, kann fie gar nicht anges 
nommen werden, wenn nicht etwa Hinz oder Kunz 
ſich zuſammenthun, und mit einem Löffel voll vor⸗ 
lieb nehmen, da ſie doch nicht den ganzen Jahalt 
der Schaole bekommen koͤnnen. Es würde üͤbri⸗ 


gens nichts ſehr Wunderbares ſeyn, wenn ſie dies 
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thäten, denn wenn man den augenſcheinlichen Mans 
gel an Ernſt in allen Bewegungen der miniſteriellen 
Partei, und die Ungewißheit des Ausgangs eines 
Kampfes im Unterhauſe betrachtet, wo doch noch 
immer ein gewiſſes Uebergewicht ariftofratiiher An⸗ 
ſichten da iſt, fo halte ich es für ſehr wahrſcheinlich, 


daß — O'Connell ſeine Conſequenz nach Innen 


kehren, und doß man die Vill entweder mit allen 
ihren Fehlern (wie es gewoͤhnlich bei den Auctionen 
heißt) hinnehmen, oder ſie bis zur naͤchſten Seſſion 
ruhig bei Seite legen wird. Sollten indeß O'Con⸗ 
nell und Lord John Ruſſel ſich wirklich ſtark genug 
fühlen, im Vertrauen auf die Stimmen im Unter⸗ 
hauſe, einen ernſtlichen Widerſtand zu leiſten, ſo 
werden fie allerdings wobl mit Vergnügen die 
Schleuſen der Bewegung aufziehen, und dann moͤch⸗ 
ten die Folgen wohl nicht zu berechnen ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aschen den 27. Mai. Die hieſige Zeitung mel⸗ 
det aus Paris vom 22. d.: „Es beſtaͤtigt ſich, 
daß der Kronprinz von Preußen dieſen Sommer 
den Koͤnig der Franzoſen beſuchen wird.“ 2 


Neiße. (Bresl. Ztg.). Am 26. Mai war hier 
und in der Umgegend ein furchtbares Schneegeſtoͤ— 
ber, wie es ſelbſt im Februar nicht war! Die Schwal⸗ 
ben bleiben ruhig in ihren Neſtern, die junge Brut 
iſt erſtarrt und die Lerche unterläßt es wohl, ſich em⸗ 
por zu ſchwingen, um ihr Morgenlied zu fingen. — 
In den meiſten Quartieren wird wieder geheizt. 
Die Saaten erleiden vielen Schaden, welcher zur 
Zeit noch nicht zu berechnen iſ tre. 

London. Die mediziniſch⸗botaniſche Geſell⸗ 
ſchoft hat dem Dr. Rouſſeou in Paris für feine 
Entdeckung, daß die Stechpalme (ilex) das beſte 
Mittel gegen Fieber ſey, und ſelbſt da helfe, wo 
die Chinarinde vergeblich angewendet worden ſey, 
die ſilberne Medaille zuerkannt. | 


Koftbarer Prozeß. Selten hat wohl ein 
Prozeß mehr gekoſtet, als die Verhandlungen des 
Schiedsgerichts in Baſel unter der Leitung des 
Obergerſchtspraͤſidenten Keller in dem Theilungs⸗ 
handel des Basler Staatsgutes. Die ſchiedsrich⸗ 
terlichen Verhandlungen haben, die Unterbrechun⸗ 
gen abgerechnet, 13 volle Monate gedauert, 
und e mehr als 700,000 

r. gekoſtet, um ein Staatsgut von 1,489,198 
9 zu theilen. aer dee 


— — 


Von dem Enthuſiasmus für Baierifche Bier⸗ 
freuden haben wir nur einen ſchwachen Begriff, 
wenn wir in Berichten aus München über den Baie⸗ 
riſchen Bock leſen: „Geſtern, am Pfingſtſonntog, 
e) unſere Bo eee e 
nige) durch die Bekanntmachung in Schrecken de 
ſetzt, daß noch an enden Tage der Bock u 


s 
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ſtellt und daß der kleine Reſt, den die Bockfteunde 
übrig gelaſſen, erſt am heil. Frohnleichnamstage 
vollends ausgeſchenkt werde. Dieſes Ereigniß, an 
dem die Bockfreunde ſelbſt Schuld zu ſeyn ſcheinen, 
iſt in den Annalen des Bockes unerhoͤrt. Denn fo 
lange der Bock exiſtirt, hat er noch jedes Jahr 
den ganzen Bockmonat uͤber (wie man hier den 
Mal nennt) ausgereicht. Diesmal aber war der 
Bock von ganz beſonderem Geholt und koſtete nur 
9 Kreuzer. Geſtern an dem lieblichen Feſte ftrömte 
daher alles nach dem VBockkeller, beſonders find 
unſere Dichter (wir ruͤhmen uns deren eine große 
Zahl) bei Zeiten nach der Quelle der Begeiſterung 
eeilt. Von unſerer Bockliteratur, die diesmal be- 
onders ergiebig ausfiel, hebe ich das Werk hervor, 
das Friedrich Wilhelm Bruckbraͤu als den 2. Theil 
von „München wie es ißt und trinkt“ unter dem 
Titel: „der edle von Bock“ ſammt einem Woͤrter— 
buch der Bockſprache herausgab. Der hier viel: 
„beliebte Schriftſteller führt darin den Vock als Per: 
ſon und zwar als Münchener Erzphiliſter ein, und 
beſchreibt geiſtreich und witzig die Geburt, das Le⸗ 
ben und die Thaten des Herrn v. Bock.“ 


Bei der Verſteigerung der ſchoͤnen alten Waffen⸗ 
ſammlung des Zeughaufes in Solothurn aͤußerte 


ein Regierungsrath, als ſich ein Schweizer über 


dieſe unerhoͤrke Erſcheinung der neuern Zeit wun⸗ 
derte, „die neuen Thaler ſind mehr werth, 
als die alten Schwerter!“ 
„Berichtigung. In unferer gejtrigen Zeitung ©. 
728. Sp. 2. iſt irrthümlich der Artikel aus Wien ftatt 
vom 27. Mai, vom 27. Juli datirt. 
I 888 ha 
Bekanntmachung. 

Als ſicherer Platz zum Baden iſt diejenige Stelle 
in der Wartha, welche der vehmgrude der Rathayer 
Ziegelei gegenüber liegt, für dieſes Jahr beſtimmt 
und mit den nötbigen Markirpfaͤhlen, nebſt einer 
am linken Ufer befindlichen Tafel mit der Aufſchrift: 

6 f „Sichere Badeſtelle“ f 
bezeichnet worden. 

Poſen den 29. Mai 1836. 

Königliches Kreis- und Stadt ⸗Polizei⸗ 
. \ Direktorium. 


213 lterariſche Anzeige. 5 

Bei Wilbelm Gottlieb Korn in Breslau hat 

ſo eben die Preſſe verlaffen und iſt bei E. S. Mitt: 

0 er in Pofen, Bromberg, Culm und Onefen zu 
aben: 

Albrecht Block, Königl. Amtsrath ꝛc., über 
den thieriſchen Dünger, ſeine Vermehrung und 
vollkommnere Gewinnung vermirtelft Eine 
ſtreuen mit Erde in die Viehſtallungen. gr. 8. 
Geheftet 15 Sar. 


f Don esp auperordentiia merkwürdigen Bes 
richten über die Reſultate feiner Beobachtungen des 


5 
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Mondes“, deſſen Gegenfiäude, Pflanzen, Thiere 
und menſchenähnliche beflügelte Weſen, durch groß⸗ 
artige optiſche Vorrichtungen von dieſem berühmten 
Aſtronomen dis auf 80 Pards uns nahe gebracht 
ſind und folglich deutlich erkannt werden konnen, 
iſt ſo eben eine deutſche Ueberſetzung erſchienen und 
in den Buchhandlungen von E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg, Culm und Gnefen zu haben. 
Job. Ph. Erle mn Hamburg. 

An alle Buchhandlungen Deuncbiunds wurde ſo 
eben verſandt und iſt in Poſen bei J. J. Heine 
für 22% far. zu haben: 

Die Zucker- und Syrupfabrikation aus Runkel⸗ 
rüben und Kartoffeln, nach den neueſten und 
vortheilhafteſten Methoden, nebſt einer voll— 
ſtändigen Auweiſung, die Runkelrüben für dies 

ſen Zweck, unter Beruͤckſichtigung des Bodens, 
der Düngung, der Fruchtfolgen und der übri⸗ 
gen Kulturmittel, am lohnendſten anzubauen. 
Für alle diejenigen Landwirthe, welche detar— 
tige Fabriken anzulegen, oder nur das rohe 
Produkt an ſolche zu verkaufen beabſichtigen, 
als ein ungemein wichtiger Gegenſtand prak⸗ 
tiſch bearbeitet von F. Kirchhof. 

Leipiia in der Wienbrack ſchen Buchhandlung, 

5 in im Unterrichten aller Schulwi ſenſchaften ges 
wandter Kandidat der Theologie wird als Hausleh⸗ 
rer nachgewieſen durch die E. S. Mittler ſche 
Buchhandlung in Poſen. 

n Müller wird zur Pachtung einer Windmühle 
in einer volkteſchen Stadt, 9 Meilen von Poſen, 


verlangt. Das Nähere in der Zeitunas⸗Expedition. 

Ein Laden wet Stube und eine Mopnung ın der 

erſten Etage iſt zu vermietben, am Markt Ro. 94, 
Börse von Berlin. 


Zins- 
Fufs, 


Preuls,Lour, 
Brirfe| Geld, 


Den 4, Juni 1836, 


Staats - Semwldscheine, u on = |ı 1210172 
Rane Engl. Obligat. 1830 4 1013 101 
ram. Scheine d. Seehandlung. . | — | 60 603 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup „| 4 40115 10177 
Neum, Iuter. Scheine do, + . 4 10144 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 1021 102 
Königsberger dito NE 15 - — 
Elbinger to — 41 4 991 — 
Dans. dito v. in T. —— 0. aan) 44 m 
Westpreussische Pfandbriefe .| 4 | 1021] — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe „| 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 | 402 — 
Pommersche dio [4 102 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1004 100 
dito dito to. 44 98 — 
Schlesische dito 4 1053 — 
Rückst. C. u. 2. Sch. d. Kur. u. Neu. — 87 | 86 
Gold al marco 1 | 2163!) 2151 
Neue uc aten — 184) .— 
Friedrichsd’or — 4 — 13 135 
Discon tio 14 41 5 


